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HAGEN BONIFER

VOM ENDE EINER AERA
ZYKLUS IN VIERUNDDREISSIG GEMAELDEN



Einladung zur Ausstellungseröffnung
»Abschied. Im Gegenlicht.« von Hagen Bonifer
Donnerstag  | 1. März 2018  |  17:00 Uhr  |  Im Gewerkschaftshaus der IG Metall Wolfsburg
Dauer der Ausstellung: 01.03. – 06.04.2018

Hartwig Erb | IG Metall Wolfsburg | Siegfried-Ehlers-Str. 2 | 38440 Wolfsburg | 05361-2002-42 | inga.wolfram@igmetall.de 

www.igmetall-wob.de | Öffnungszeiten: Mo. bis Do. 8:00 - 12:00 Uhr und 13:00 - 17:00 Uhr sowie Fr. 8:00 - 14:00 Uhr

Es sprechen:

Eröffnung: Hartwig Erb, Erster Bevollmächtigter der IG Metall Wolfsburg	

Laudatio: Prof. Dr. Susanne Pfleger, Direktorin der Städtischen Galerie Wolfsburg	

Rede: Bernd Osterloh, Gesamt- und Konzernbetriebsratsvorsitzender von Volkswagen
Der Künstler ist anwesend.

Musik der Rockcoverband »Play it again, Sam!« und ein Imbiss laden zum gemütlichen Beisammensein im Anschluss an die Eröffnung ein.

Egal ob Kunsteinsteiger oder Kenner — wir möchten uns im Dialog mit Euch den künstlerischen Arbeitsstrategien 

von Hagen Bonifer nähern und über die Zukunft der Arbeit und der Gewerkschaftsbewegung diskutieren.

»…. und ein Platz im Gemenge würde frei sein, die Löwenpranke würde dort 
hängen, greifbar für jeden, und solange sie unten nicht abließen von einander, 
würden sie die Pranke des Löwenfells nicht sehen, und es würde kein 
Kenntlicher kommen, den leeren Platz zu füllen, sie müssten selber mächtig 
werden dieses einzigen Griffs, dieser weit ausholenden und schwingenden 
Bewegung, mit der sie den furchtbaren Druck, der auf ihnen lastete, 
endlich hinwegfegen könnten.«         

      Peter Weiss:  Ästhetik des Widerstands

Die Motivzeichnungen produzieren Sinnbilder einer untergegangenen Kultur: Resignierte, traurige Gesichter bei einer 
Betriebsversammlung: Keine Zukunft mehr für die abgebildeten Menschen, die ihrer Selbstbestimmung enthoben wirken. 
Viele Träume sind ausgeträumt. Keine Zukunft mehr für die Ideale der Arbeiterbewegung? Gesichter sprechen hier 
Bände. Doch die Sehnsucht nach einer besseren Zukunft ist geblieben und Widerstand vielleicht nötiger denn je. Und so 
ist die Ausstellung „Abschied. Im Gegenlicht“ auch ein Anfang, um nach neuen Wegen und neuen Antworten zu suchen, 
dazu fordert sie nachdrücklich auf.


